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3m 23a6 Pfàfcts ^Inno i$35-
Q3on O. Saxler.

3m gult 1835 f)at fßrofeffor gieier ©cheitlin, ber grofje Kultur»
fütjrer ber ©tabt ©t. ©aïïen in ber erften §älfte be« 19. Qahr*

hunberl«, mit einigen ^Begleitern einenQlîarfd) über benfßaniyer«
pafs au«gefüf)rt, bon ber glarnerifchen auf bie bünbnerifdje ©eite
hinüber. ®ie Seilnehmer, nad)bem fie gefönbert toeiter gereift,
Eamen fcEjüeftlicE) im QÖab g3fäferö toieber gufammen. ©otoot)I
ber fßrofeffor al« ein anberer ©enoffe ber Unternehmung
haben ihre ©inbrüde gu Rapier gebracht, unb e« mag geftattet
fein, bem Ç8erid)te be« jungen ^Begleiter« g3rofeffor ©cheitlin«,
ber ein Qlertoanbter gleichen Tlamen« mar, einige« gu entnelu
men. QHit Qßertounberung fah biefer bie ©nge ber ©cE)IucE)t, in
toetdjer ba« fßfäferfer Qßab fleht. „9iur mit toeit gum fÇenfter
hinau«gefiredtem S?of5f erbüdt man ein Keine« ©tüdcfjen §im»
mel." 3n ber Srinthaüe finbet man fich mit ben QSabegäften.

„3u biefem fefjr geräumigen unb hohen ßotale fpagierte 3ung
unb Qllt hta unb ber; gegen 7 Qlljr tear faum Qüaum genug für
alle ©äfte. Tinter ben QSabegäften toar auch §err b. TBeffen»

berg, ber gangen beutfdjen ßefetoelt burch feine ©ebriften be*

fannt, ein QMann bon Iphem QHter. ©ein filbergraue« §aar,
fein freunbiidb®rubiger Qßlid unb feine milben ©efid)t«güge
nehmen jeben ein, ber fich ihm nähert. Ttachbem mir mehr al«
eine ©tunbe in guter Unterhaltung hier gugebracht hatten,
giengen tnir in ©efeüfchaft Qliebrerer, un« gu haben, ©ang unten
im ©ebäube finb bie Qöabegimmer: getoölbte ©emädjer, bie im
93iereä ein haften bon S)otg, einem grojjen Qörunnenbeit ähn*
ltd), auöfüüt. ®urcb bie QHitte gebt bie ßeitung, bie au« bier
QRofjren ba« heifie TBaffer liefert, ©ttoa gtoei ©ebub hoch fleht

e« in bem QSabeEafien, in bem toohl gtoölf fßerfonen, ohne

einanber gu genieren, fid) frei betnegen tonnen. QSir fühlten
un« fo behaglich in biefer erquidenben QBärme, bajj toir über
eine boHe ©tunbe bei fröhlichem ©efange hier bertoeilten."

Qluch gur Quelle iftunfer©d)ilberer, in ©efeüfcbaft, gegangen,
„©in fdjmaler ©teg führt bom Qßab über bie Sambia. ©inem

ungeheuren Oîadjen ähnlich öffnet fid) ber Reifen, burch ben

fid) bie toilb fhäumenbe Samina getoaltfam einen TBeg bahnt,
©ine Sur, gu ber nur ber gührer ben ©d)lüffel hat, öffnet ben

ettoa fech«hunbert Schritt langen TBeg gur Sjeilqueüe. Qluf in
bem Reifen befeftigten teilen ruhen ÇBretter bon gtoei fjufs, an

einigen ©teilen bon taum anberthalb 3mf3 breite, bie nirgenb«
mit einer ßetme berfehen finb unb breijjig bi« btergig fjufj über
ber Samina hängen, ©onberbar toirb ©inem gu Tltut, toenn

man in biefem fürchterlichen ©djlunb einige tmnbert ©djritte
borgetüdt ift. 3mmer ftärter toirb ba« furchtbare Sofen, fo baff
man feine eigene ©timme nicht mehr hört. 9tad) unb nach ber»

engt fich ber ©chlunb nach oben, bi« bie fjetfen fich fchlieften
unb beinahe gängliche Sunteiheit herrfdü. Ttur ffiärlid) er*
leuchtet au« ber fjerne ein fchtoacher ßichtfdnmmer ben fdjlüpf*
rigen Qörettertoeg. QBon bierhunbert bi« feä)«hunbert f^uff S)öhe

unb in ber Qïïitte bon ettoa breijjig fjufj ^Breite ift ber ©djlunb,
in beffen Siefe mächtige fjelöblöde ben ßauf be« TBaffer« hem*
men. QBeim Tlrfprung ber Queüe toirb ba« TBaffer in einer
giemlich geräumigen, berfchloffenen ©rotte gefammelt unb in
höigernen Seudjeln, bie an ber fjefötoanb befeftigt finb, bem

®abe gugeleitet, too e« burch ettoa achtgig Quohren au«ftrömt.
©ine noch größere QBaffermenge ftürgt bamfafenb gur Samina
hinab. QBir tränten hier ein f>aar©Iäfer biefe« toarmenOCBaffer«
unb tehrten burch ben fchauererregenben ©djlunb gum QSabe

gurüd."

Erbauer:

H. H. Anderegg, Wattwil
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Thomas Meyer-Funk
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)m Hfáfers Anno 1835.
Von O. Fähler.

"Vm Juli 1835 hat Professor Peter Scheitlin, der große Kultur-
^ sührer der Stadt St. Gallen in der ersten Hälfte des 19.

Jahrhunderts, mit einigenBegleitern einen Marsch überdenPanixer-
pah ausgeführt, von der glarnerifchen auf die bündnerische Seite
hinüber. Die Teilnehmer, nachdem sie gesondert weiter gereift,
kamen schließlich im Bad Pfäfers wieder zusammen. Sowohl
der Professor als ein anderer Genosse der Unternehmung
haben ihre Gindrücke zu Papier gebracht, und es mag gestattet

fein, dem Berichte des jungen Begleiters Professor Scheitlins,
der ein Verwandter gleichen Namens war, einiges zu entnehmen.

Mit Verwunderung sah dieser die Gnge der Schlucht, in
welcher das Pfäferser Bad steht. „Nur mit weit zum Fenster
hinausgestrecktem Kops erblickt man ein kleines Stückchen
Himmel." In der Trinkhalle findet man sich mit den Badegästen.

„In diesem sehr geräumigen und hohen Lokale spazierte Jung
und Alt hin und her; gegen 7 Ahr war kaum Nauru genug für
alle Gäste. Anter den Badegästen war auch Herr v. Wessen-
berg, der ganzen deutschen Lesewelt durch seine Schriften
bekannt, ein Mann von hohem Alter. Sein silbergraues Haar,
sein freundlich-ruhiger Blick und seine milden Gesichtszüge
nehmen jeden ein, der sich ihm nähert. Nachdem wir mehr als
eine Stunde in guter Unterhaltung hier zugebracht hatten,
giengen wir in Gesellschaft Mehrerer, uns zu baden. Ganz unten
im Gebäude sind die Badezimmer; gewölbte Gemächer, die im
Viereck ein Kasten von Holz, einem großen Brunnenbett ähnlich,

ausfüllt. Durch die Mitte geht die Leitung, die aus vier
Mähren das heiße Wasser liefert. Etwa zwei Schuh hoch steht

es in dem Badekasten, in dem wohl zwölf Personen, ohne

einander zu genieren, sich frei bewegen können. Wir fühlten
uns so behaglich in dieser erquickenden Wärme, daß wir über
eine volle Stunde bei fröhlichem Gesänge hier verweilten."

Auch zur Quelle ist unser Schilderer, in Gesellschaft, gegangen.
„Sin schmaler Steg führt vom Bad über die Tamina. Giriern

ungeheuren Nachen ähnlich öffnet sich der Felsen, durch den

sich die wild schäumende Tamina gewaltsam einen Weg bahnt.
Gine Tür, zu der nur der Führer den Schlüssel hat, öffnet den

etwa sechshundert Schritt langen Weg zur Heilquelle. Auf in
dem Felsen befestigten Keilen ruhen Bretter von zwei Fuß, an

einigen Stellen von kaum anderthalb Fuß Breite, die nirgends
mit einer Lehne versehen sind und dreißig bis vierzig Fuß über
der Tamina hängen. Sonderbar wird Einem zu Mut, wenn
man in diesem fürchterlichen Schlund einige hundert Schritte
vorgerückt ist. Immer stärker wird das furchtbare Tosen, so daß

man seine eigene Stimme nicht mehr hört. Nach und nach

verengt sich der Schlund nach oben, bis die Felsen sich schließen
und beinahe gänzliche Dunkelheit herrscht. Nur spärlich
erleuchtet aus der Ferne ein schwacher Lichtschimmer den schlüpfrigen

Bretterweg. Bon vierhundert bis sechshundert Fuß Höhe
und in der Mitte von etwa dreißig Fuß Breite ist der Schlund,
in dessen Tiefe mächtige Felsblöcke den Lauf des Wassers hemmen.

Beim Ursprung der Quelle wird das Wasser in einer

ziemlich geräumigen, verschlossenen Grotte gesammelt und in
hölzernen Teucheln, die an der Felswand befestigt sind, dem

Bade zugeleitet, wo es durch etwa achtzig Mähren ausströmt.
Eine noch größere Wassermenge stürzt dampfend zur Tamina
hinab. Wir tranken hier ein paar Gläser dieses warmen Wassers
und kehrten durch den schauererregenden Schlund zum Bade
zurück."
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1. lïïittipod]

2. Donnerstag

3. Freitag (Karfreitag)

4. Samstag

5. Sonntag (Ofterfonntag)

6. ÎÎIontag (Oftermontag)

7. Dienstag

8. Mittroodj

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittrood)

16. Donnerstag

17. Freitag

IS. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittroodi

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28, Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag
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Fertige Platten

Prompter Versand nach auswärts
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1. Mittwoch

2. Donnerstag

3. vreitag (isarfreitag)

4. Zamstag

5. 8onntag (vstersonntsg)

6. Montag (Ostermontag)

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. streitag

11. Zamstag

12. Sonntag

1). Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Vonnerstag

17. Dreitag

18. 5amstag

19. 5onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. Zamstag

26. 5onntsg

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag
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«lieber Me befannte Qüaturbrücfe ift unfer ©©ilberer mti ®e*

fahrten - im ©ab «pfäferg tear ingtoif©en au© «ßrofeffor fßeter
©cfjettliri mit ©einrtcf) 3f©offe, bem befannten Patrioten unb

©©riftfteHer, eingetroffen - gum Sorf «ßfäferg unb bem glei©*
namigen ©enebiftinerflofter pinaufgefttegen. 3m ®orf fapen
fie bor bem ©aufe beg Qlmmanng eine QIrt gaeipeitgbaum, mit
©änbern gegiert, ben bie ©orfbetoopner an bem Çffiapitage auf*
richteten. 3m Softer hielten fie bag Qlîtttaggmapl. „©err Pfarrer
3fenring, an ben toir bon ©errn fßrofeffor @rüpe augguri©ten
batten, Ieiftete ung ©efeüf©aft. <3Bie erftaunten toir, in ber

KEofterfutte einen Qïïann gu finben, ber über po!itif©e unb reit*
giöfe fjreipeü fo f)ctl unb unbefangen fpra© unb fo gang ben

©runbfäpen unferer Qeit pulbigte. ®er gefällige ©enebiftiner
führte ung in feine QeHe, bie ni©ig Qïlon©if©eg berriet. ©in
«Piano, f©one ©ü©er unb bie boüftänbigfte ©©metterlingg*
fammlung, bie ber 3npaber felbft angelegt patunb immer no©
öermeprt, befinben fi© barin unb geugen bon Çpater 3fenringg
tätigem Geben, ©r geigte uns au© feine Sammlung gemalter
©©metterlinge, fo treffli© gemalt, bap fie ben natürli©en ni©t
na©ftepen. 3n ber Qliufi! foil eg «pater 3fenritxg gu einer auper*
orbent!i©en ^ertigïeit gebra©t paben, opne 91nterri©t barin
empfangen gu paben. 3" ber ©litte beg großen ©ierecfg, bag
bie aneinanber pängenben Kloftergebäube bilben, befinbet fi©
ein f©öner ©arten, ber feinen auggegei©neten ©Eumenflor
groptenteilg ber Sorgfalt biefeg Kapiiularen berbanit. ©eil
unb freunbli© ift bie KIofterfir©e. Qlltar, Langel, Sreppen,
©elänber unb Säulen finb aug bem bon toeipen Qlbern bur©*
gogenen f©toargen ©agagermarmor; eg giebt ber Kir©e ein
ftattli©eg QInfepen." 3lo© füprte fPater 3fenrtng ben ©efu©
auf ben ©erg Sabor, ber mit ©änfen üerfepenen, bom Softer

angelegten ©erraffe, gum ©enup ber perrli©en QIugfi©t. Sann
toarb bie ©ücEreife angetreten, unb gtoar über QBalenftabt, too

unfer ©ert©terftatier bag ©ergnügen patte, an ber QKittagg*
tafel no©ma!g mit ©einri© Qf©offe gufammengutreffen. „Ob*
f©on ©err Qf©of!e ein popeg QfEter errei©t pat, ift er an Körper
unb ©eift no© äuperft fräftig unb lebpaft. ©Iei©toie feine
©©riften, toürgt er au© feine ©nterpaltung mit poetif©en ©ii*
bern. ©oKer Komplimente unb bo© immer bie f©toeigerif©e
©mgegtoungenpeit bon Qtnbern forbernb, fept er ung faft in
©erlegenpeit. So bot er an ber ©afel bie ®eri©te perum, gab
aber ni©t gu, bap man fie ipm biete. Qïïeinem ©efäprten, ber
in bef©eibener Qurüäpaltung berparrte, fagte er: eg f©eine
ipm, er fei fein ©©toeiger, toeil er ni©t au© bag ©eine gur
©nterpaitung beitrage. QBorauf biefer Qf©offe anttoortete: 3©
pöre lieber gu; nur bei ben QIEten ift ©3eigpeit. Sa ©err Qf©offe
früper alg toir bon Çffialenfiabt toeiter reifte, fam er no© gu ung,
fi© gu berabf©ieben, unb toünf©te ung bielen ©enup auf ben

SBeg."

Huf bem Wege burets Ceben

kommen mir an fo manchen Kreuzroeg. Tin biefem Kreuzroeg zeigt fiep,

roeffen Seift unfer ITIann ift. Diele können fiep niept entfepliepen. Sie

feproanken, roeil fie fiep alle Wege offen palten möcpten. Stetst zurück*

blickenb, gelangen fie fepliepliep nirgenbspin. Der Keifenbe eepten

Scplages erroägt zroar forgfam, roäplt bann aber eine Strape unb palt

unbeugfam an ipr feft. Sr gelangt an ein 3iel. Für ipn gibt es nur eine

Strape, bie Strape bie nor ipm liegt unb auf ber es kein 3urück gibt.

Fribfjof Hänfen.

DieQualifäf
des Schuhes wird im Tragen erpropt. —
Bischoff-Schuhe behalfen auch nach

langem Gebrauch ihr elegantes Aussehen.

Schuhhausz. Bischoff

Kugelgasse 3 « Telephon 10.90 Rufishauser-Bischoff

Ueber die bekannte Naturbrücke ist unser Schilderer mit
Gefährten - im Bad Pfäfers war inzwischen auch Professor Peter
Scheitlin mit Heinrich gschokke, dem bekannten Patrioten und

Schriftsteller, eingetroffen - zum Dorf Pfäfers und dem

gleichnamigen Benediktinerkloster hinaufgestiegen. Im Dorf sahen

sie vor dem Hause des Ammanns eine Art Freiheitsbaum, mit
Bändern geziert, den die Dorfbewohner an dem Wahltage
aufrichteten. Im Kloster hielten sie das Mittagsmahl. „Herr Pfarrer
Jfenring, an den wir von Herrn Professor Grühe auszurichten
hatten, leistete uns Gesellschaft. Wie erstaunten wir, in der

Klosterkutte einen Mann zu finden, der über politische und
religiöse Freiheit so hell und unbefangen sprach und so ganz den

Grundsätzen unserer Zeit huldigte. Der gefällige Benediktiner
führte uns in seine gelle, die nichts Mönchisches verriet. Ein
Piano, schöne Bücher und die vollständigste Schmetterlings-
fammlung, die der Inhaber selbst angelegt hat und immer noch

vermehrt, befinden sich darin und zeugen von Pater Jsenrings
tätigem Leben. Er zeigte uns auch feine Sammlung gemalter
Schmetterlinge, so trefflich gemalt, daß sie den natürlichen nicht
nachstehen. In der Musik soll es Pater Jfenring zu einer
außerordentlichen Fertigkeit gebracht haben, ohne Unterricht darin
empfangen zu haben. In der Mitte des großen Vierecks, das
die aneinander hängenden Klostergebäude bilden, befindet sich

ein schöner Garten, der feinen ausgezeichneten Blumenflor
größtenteils der Sorgfalt dieses Kapitularen verdankt. Hell
und freundlich ist die Klosterkirche. Altar, Kanzel, Treppen,
Geländer und Säulen sind aus dem von weihen Adern
durchzogenen schwarzen Magazermarmor; es giebt der Kirche ein
stattliches Ansehen." Noch führte Pater Jfenring den Besuch
aus den Berg Tabor, der mit Bänken versehenen, vom Kloster

angelegten Terrasse, zum Genuß der herrlichen Aussicht. Dann
ward die Mückreise angetreten, und zwar über Walenstadt, wo
unser Berichterstatter das Vergnügen hatte, an der Mittagstafel

nochmals mit Heinrich gschokke zusammenzutreffen. „Ob-
fchon Herr gschokke ein hohes Alter erreicht hat, ist er an Körper
und Geist noch äußerst kräftig und lebhaft. Gleichwie feine
Schriften, würzt er auch feine Unterhaltung mit poetischen
Bildern. Voller Komplimente und doch immer die schweizerische

Ungezwungenheit von Andern fordernd, fetzt er uns fast in
Verlegenheit. So bot er an der Tafel die Gerichte herum, gab
aber nicht zu, daß man sie ihm biete. Meinem Gefährten, der
in bescheidener Zurückhaltung verharrte, sagte er: es scheine

ihm, er fei kein Schweizer, weil er nicht auch das Seine zur
Unterhaltung beitrage. Worauf dieser gschokke antwortete: Ich
höre lieber zu; nur bei den Alten ist Weisheit. Da Herr gschokke

früher als wir von Walenstadt weiter reifte, kam er noch zu uns,
sich zu verabschieden, und wünschte uns vielen Genuß auf den

Weg."

Nuf dem Wege durchs Leben

Kommen wir an so manchen kreurweg. tin diesem ikreurweg reigt sich,

wessen Seist unser Mann ist. viele können sich nickst entschließen. 5ie

schwanken, weil sie sich alle lvege offen halten möchten. Ztetst
Zurückblickend, gelangen sie schließlich nirgendshin, ver lleisende echten

Schlages erwägt rwar sorgsam, wählt dann aber eine Straße und hält

unbeugsam an ihr fest. Sr gelangt an ein Ziel, vllr ihn gibt es nur eine

Straße, die Straße die vor ihm liegt und auf der es kein Zurück gibt.

vridtjos stansen.

cies Tckukes wii-cl im liegen ekpkOpt. —
6i5c!io!i-5c>iulie kehlten sucli nscii Isn-

gem (^e^rsucii ilm- elegantes Aussehen.

z « iSlspsiori ic>.?c> I^uîîsIieuzei'-ôîsLliO^



¥ % •FUI
« ^ AVmt

&J|[
mm

1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. ïïïontag

5. Dienstag

6. mittrood]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. TTIontag

12. Dienstag

13. Mittrood]

14. Donnerstag (Auffahrt)

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. ïïïontag

19. Dienstag

20. Mittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

Â. LEHNER & CO.
ZUM STOFFMAGAZIN

Erstklassiges
Spezialgeschäft für

M a n u f a k t u r w a r e n

Detail: Multergasse 7 • Telephon Nr. 20.90

Engros: Davidstrasse 23 » Telephon Nr. 7.13

23. Samstag

24. Pfingftfonntag

25. Pfingftmontag

26. Dienstag

27. Mittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

2 GARTENI
V -Neuanlagen • -Umgestaltung • -Fliege

I H. NEUMEISTER $
30. Samstag

Telephon 52.85 Goethestrasse 12

31. Sonntag
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1. vreitsg

2. Zamstag

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Vonnerstag

8. Dreitag

9. Zamstag

10. Zonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch
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Ostsil: I^I^ltS!-gs55S 7 » Isisption l4r. 29.49

^ngi'c>8't)sv>c1îti'ss5S 23 ° Is!sp8 on 14 >'. 7.13

14. Vonnerstag (stuffahrt)

15. Dreitag

16. Zamstag

17. Zonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. Zamstag

24. pfingstsonntag

25. Pfingstmontag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. Zamstag

31. 5onntag

^ (7 X11 1 1 6. z
^ -I^eunnIciLen « -^>m^esàìti.inA » -Dstege

D ß

â Melepston 52.85 (loetstesti-ilsskZ 12
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TH. LAIB LE
TAPETEN-GESCHÄFT

ST. GALLEN
HINTERE BÂHMHOFSIRÂSSE 15 TELEPHON 3126

<

Meine neue Tapeten«KoElekt!on
enthält nicht nur moderne Dessins, sondern auch Blumen* und StihMuster in reicher Auswahl.

Tapezieren durch Fachpersonal.

L^(Z/Xl_l_^lXi
^m7Lke kâ»U«o?z?KZ.zzx » - ?xt.xp^o^ z,zs

/

kleine neue Vspesen-Xollelltîon
sàâtt àk» nu? moeZerne Ve5lin!, Rsn^ern euâ Siumen- unÄ 5«>-d1uî»er în reielier âuI^skê.

Ispeiieren eiurcli ksckperlvnsl.
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i „ _

1. THontag

2. Dienstag

3. THIttroodi

4. Donnerstag (Fromleidinam)

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. ïïïontag

9. Dienstag

10. ïïïittroodj

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Jlïittroodi

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood)

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

I rtOl I lifTth I ifOh.. irfrffri •ff'*'- fff*-

Ulbert 0fetgcr'§ lirbcn
Rosenbergstrasse 6 - Telephon Nr. 919

6t. (Mten

empfehlen allen Interessenten

ihr grosses Lager von

Miquitätcit aller art
zur unverbindlichen

Besichtigung

S ^
Sn

Oefen
Cheminées
Hafner-Arbeiten
Umsetzen von Oefen

Reparaturen

Wandplatten

W. Lichtensteiger
Ofenbaugeschäfl
St. Gallen
Lämmiisbrunn Strasse

„zur Kronenballe"

Telephon 24-00, wenn nicht erhältlich 33-15
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1. Montag

2. Dienstag

Z. Mittwoch

4. Donnerstag (Dronleichnam)

5. Dreitag

6. 5amstag

7. 5onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

13. 5amstag

14. Zonntag

15. Montag

1ö. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. Zamstag

21. 5onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

2ö. Dreitag

27. 8arnstag

28. Zonntag

29. Montag

30. Dienstag

Wert Steiger's Erben
HosenNerAstrssse 6 - "DelepNon 919

St. Gallen

einstellten si ten Interessenten
1 ll r A rossss DiklAer von

Antiquitäten aller M
s nI- nuvellllnclllollkn

IZesielltiAnnA

VU î^
tt a tn e r^ w r 1? e i t e n

t mset/en von Oeten

ltepaiatnien

Wandplatten

^v. I iclitensteißer
I)u ri<!(^àû tì

8t. (wallen

I.änniilisln tinnsti asse

„^ur thronen Italie"

deleplion 24-Dch venn nicht eiliältlicli ZZ.tZ
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